
234.

Thermen—

S'a'le .

242

beigelegt. Doch waren die römifchen Bafiliken, eben fo wenig wie irgend eine Gruppe von Gebäuden

anderer Befiimmung und Zeit, nicht nach einer allgemein giltigen Schablone gebaut. In der That weichen

die aufgedeckten Refle heidnifcher Bafiliken mehr oder weniger von den Regeln ab, die Vitruw (V. Buch,

I. Kap.) darüber angiebt.

Wie es lich nun auch mit den Einzelnheiten der Anlage verhalten haben mag,
fo fcheint doch im grofsen Ganzen fett zu Reben, dafs die römifche Bafilika eine

länglich-rechteckige, wahrfcheinlich feitlich gefchloffene Halle bildete und meif’c eine

folche Weite hatte, dafs fie zum Zweck der Ueberdeckung durch Säulen— oder

Pfeilerreihen in drei oder fünf Schiffe getheilt wurde. Das Mittelfchiff erhielt hierbei

eine wefentlich gröfsere Breite, als die Seitenfchifl"e (nach Vz'lrur; die dreifache
Breite) und faft immer eine bedeutendere Höhe als diefe, fo dafs nöthigen Falles

über den Dachflächen der letzteren hohes Seitenlicht dem Raum zugeführt werden

konnte. In den Seitenfchiffen waren meiit zwei Säulengänge über einander ange—

bracht und die oberen niedereren Säulenreihen gegen das Mittelfchifi' zu mit hohen

Brüftungen verfehen. In der Hauptaxe an dem einen Ende, in der Regel an der
Schmalfeite, zuweilen auch an der Langfeite, befa'nd fich ein erhöhter, durch

Schranken abgetrennter Raum, das Tribunal, das meift die Form einer runden oder

viereckigen Exedra erhielt. Oft fchloffen lich hieran noch einige Nebenräume.

Die Bafilika pflegte durch eine gerade hölzerne Decke, nicht feltéi1 aber durch
Gewölbe überfpannt zu fein.

Fig. 274. Fig. 275.

 

 

Bafilika 914112! zu Rom 125). 11,000 n. Gr. Bafilika des Conflantin zu Rom.

Die Bafilika _7‘ulia zu Rom, nach Fig. 274 in grofsen Dimenfionen angelegt, kann als Typus der

eigentlichen Handels-Bafilika , die Bafilika des Canßantin zu Rom (Fig. 275) als derjenige einer antiken

Prunkhalle betrachtet werden.

Bezeichnend für die erfiere iii. fowohl die Abwefenheit einer Tribunal-Nifche, als das Vorhandenfein

zahlreicher Nebenräume an der Langfeite diefcr fünffchiffigen Pfeiler-Bafilika. Beachtenswerth fiir die

Planbildung der römifchen Baiiliken überhaupt ill das Herumfi'ihren der Nebenfchifl'e auf allen vier Seiten.

Selbflverftändlich konnte bei der Bafilika_7ulia nur eine flache Decke zur Anwendung kommen.

Nicht minder charakteriftifch ill die Anlage der Bafilika des Conflautin‚ die im Mittelfchifie mit

einem mächtigen, in drei ]oche getheilten Kreuzgewölbe von 25m Spannweite, in den Seitenfchifl'en mit

je drei entfprechenden, fenkrecht zur Axe laufenden 'I‘onnengewölben überdeckt iii. Durch deren

Widerlager wird der in gleicher Richtung wirkende Schuh der Kreuzgewölbe aufgenommen; "die Anfalls-

punkte derfelben find durch vorgelegte Säulen markirt.

Nächft den antiken Bafrliken find die prächtigen Thermen-Säle der Römer, die
ein ähnliches Gepräge haben, wie diefe, hervorzuheben.

Ganz diefelbe Anordnung ‚. wie in der eben befchriebenen Bafilika des Cnnßantin, findet lich :. B.

129) DUTERT‚ F. L: forum romar'n etc. Paris 1876. Pl. V—VI.


